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Doppel- und Reihenhäüser aus den 60esn: Ideen und Vorschläge für die yon den britischen Streitkräften genutzten Wohnimmobilien im Be-
reich der StraJ3e Am Dreierfeld sollen in Heepen auf Bezirl<sebene direkt mit Bürgern und Anwohnern diskutiert werdei?. Foro: ANDRTAs FRücHr

I nfoabend au Konvers:on
lür die Bürgen Die Wohnhäuser der britischen Streitkräfte Am Dreierfeld sollen 20L9

frei werden. Heepen eröffrret jetzt den Dialog um die zukünftige Nutznngder Siedlung

Von Christine Panhorst

I Heepen. Es kommt Bewe-
gung in die Diskussion um die
Siedlung Am Dreierfeld. Die
146 Wohneinheiten aus den
1960er Jahren werden zwar
noch von Angehörigen der
britischen Streitkräfte be-
wohnt.'Doch bis 2019 sollen
mit ihrem Abzug die Wohn-
häuser frei werden. Wie die
Immobilien dann weiter ge-

nutzt werden, will das Bezirks-
amt frühzeitig zum Thema
machen und lädt jetzt zu ei-
ner Informationsveranstal-
tung ein.

Am 1'3: ltili iteheri'Bölirks-
bürgermeister Holm Sternba-
cher (SPD) und ein Vertreter
des Bauamts den Bürgern für
Fragen zur Verfügung und er-
Iäutern die formalen Abläufe,
die in Zukunft den Konversi-
onsprozess bestimmen wer-
den. Die Konversion, also die
Umnutzung der von der bri-
tischen Rheinarmee genutzten
Liegenschaften nach 2019, sei

schon jetzt Stadtgespräch in
Heepen, sagt Sternbacher.

,,Wir wollen frtih in den Dia-
log mit den Bürgern kommen
und Angste ausräumen."

Denn noch ist völlig un-
klar, ob die Doppel- und Rei-
henhäuser entlang der Wohn-
straßen Am Dreierfeld, Sege-

berger Straße, Wredestraße,
Sommerhufe und Auf der
Brinkhufe im Besitz der Stadt
bleiben werden, ob renoviert
oder saniert werden muss und
wer dann letztendlich ein*
zieht. Ein Sport- und Spiel-
platz sowie ein Gemein-
schaftshaus liegen ebenfalls auf
dem rund 7,8 Hektar großen

Areal. Grundsätzlich habe die
Stadt ein ,,Ersthandlungs-
recht", erklärt Sternbacher. Sie
darf entscheiden, ob sie die
Immobilien übernimmt, an
eine ihrer Wohnungsbauge-
sellschaften übergeben oder in
den freien Verkauf geben will.
,,Doch dafur braucht es poli-
tische Beschlüsse", betont der
Bezirksbürgermeister. Sorgen
der Bürger, dass an ihnen vor-
bei über ein Konzept ftir die
Siedlung entschieden werden
könnte, seien unbegründet.

Fest steht jedoch, dass der
Bezirk Heepen seinen eigenen

.*

Weg in Sachen Konversion ge-
hen will. Der bürgerschaftli-
che Runde Tisch auf Stadt-
ebene, durch den verschiede-
ne Interessengruppen an der
Entwicklung von Wohnkon-
zepten beteiligt werden, sei für
Heepen nicht der richtige Weg,
sagt Sternbacher. ,,Wir haben
hierkeine Kaserne, sondern ein
voll integriertes, lebendiges
Wohngebiet, das es bleiben
soll. Das bedeutet, dass wir uns
bei der Entwicklung der Flä-
che mit ganz anderen Frage-
stellungen beschäftigen müs-
sen, Das können wir vor Ort
selbst am besten tun."

Ohne Rundön dTisch will
Sternbacher auf dem kurzen
Dienstweg im direkten Dialog
mit den Bürgern Ideen und
Vorschläge sammeln - darun-
ter auch die Bürgerinitiative
der Nachbarn und Anwohner,
die sich unter anderem eine
Kita wünschen. Wichtig sei,

sagt Sternbacher, ,,dass wir
nicht wie bei der Sperberstra-
ße, die plötzlich2}l7 frei wur-
de, von einem beschleunigten
Prozess überrascht werden".

In der Mensa des Schulzentrums
t Die Informationsver-
anstaltung zur Konversion
des Wohngebiets Am
Dreierfeld findet am
Donnerstag, 13. Juli, um ,

18 Uhr in der Mensa des

Schulzentrums Heepen,
Alter Postweg 33, statt.
i Informiert wird über
den aktuellen Stand der
Planung und den weiteren

Ablauf des Konversions-
prozesses des Wohnge-
biets.
,) Weitere Informationen
zum Thema,,Konversion"
in Bielefeld gibt es online
auf den Seiten des Beteili-
gungsportals für Stadtent-
wicklung unter

www.perspektiven
-bielefeld.de


